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ChristianMarcon hat dieWürde
Neuer Schützenkönig der Waldschützen ist gekürt

Untersteppach. (red) Nach dem
Corona-Lockdown konnten die
Waldschützen Untersteppach wie-
der ihren Schützenkönig ausschie-
ßen und die verkürzte Schießsaison
mit einer Saisonabschlussfeier samt
Jahresversammlung abschließen.
Schützenmeister Johann Peter-

maier junior hob in seinem Saison-
rückblick hervor, dass die Wald-
schützen nun im Vereinsregister
eingetragen sind und somit der
Schießstandmodernisierung im
Sommer nichts mehr imWege stehe.
Somit könne zur neuen Saison auf
vollelektronischen Schießständen
geschossen werden.
Außerdem wurde beschlossen,

dass die Feierlichkeiten zum
100-jährigen Gründungsfest im
Jahr 2024 stattfinden sollen. An-
schließend begann der Schützen-
meister mit den Siegerehrungen der
abgelaufenen Saison.
Vereinsmeister und Titelverteidi-

ger mit dem Luftgewehr wurde Jo-
hann Petermaier junior mit 94,6
Ringen im Schnitt vor Laura Eckl
und Florian Petermaier. Erster Ver-
einsmeister mit der Luftpistole
wurde Christian Marcon mit 92,7

Ringen im Schnitt vor Günther Ta-
hedl und Christian Wimmer. Den
Fahnenmutterpokal von Hermine
Kuhn gewann in einem spannenden
Finale Johann Petermaier junior vor
Konrad Stingl und Severin Neude-
cker. Schützenkönig wurde Christi-
an Marcon mit einem 100-Teiler vor
Johann Petermaier junior und Lau-
ra Eckl. Die bisherige Schützenkö-
nigin Martina Neudecker übergab
die mittlerweile schwer behangene
Schützenkette mit dem Verweis auf

die gewichtige Aufgabe an ihren
Nachfolger. Abschließend wurden
vom Schützenmeister noch langjäh-
rige und verdiente Mitglieder der
Waldschützen Untersteppach ge-
ehrt. Dabei wurde Konrad Stingl
für besondere Verdienste im Verein
mit dem Protektorabzeichen des
BSSB in Silber, sowie Theresia Hu-
ber mit dem Ehrenabzeichen in
Gold für ihre 40-jährige Mitglied-
schaft im Schützengau sowie im
Verein ausgezeichnet.

Der frisch gekürte Schützenkönig mit seinen Stellvertretern.
Foto: Johann Petermaier

Punkte undGemeinschaft zählen
Endlich wieder „prickelnde Atmosphäre“ spüren – Dart-„Tigers“ freuen sich auf Zuwachs

V on den ersten drei Würfen
der Reporterin gingen zwei
daneben. Die nächsten drei

landeten im oberen Drittel der
Scheibe. Immerhin! Nach diesen
ersten Versuchen war klar: Was bei
den Steeldart-Spielern in Tiefen-
bach so locker aus dem Arm kommt,
ist in Wirklichkeit über einen lan-
gen Zeitraum intensives Training.
Froh sind alle, überhaupt wieder
beieinander sein zu können.

Für eine Gruppe von Steeldart-
Spielern war sie auf der Suche nach
einer neuen Heimat gewesen. Ge-
funden hat Diana Hübner sie beim
TSV Tiefenbach. Das war 2019, und
noch heute ist die Abteilungsleite-
rin sichtlich glücklich darüber. Die
Gründungs-Mannschaft bestand
noch aus sechs Mitgliedern. Mittler-
weile zählt die Abteilung rund 20
Mitglieder.
Die Anlage mit derzeit drei pro-

fessionellen Dartscheiben ist imNe-
benraum der Sport-Gaststätte auf-
gebaut. Für den Kauf dieser „Bo-
ards“ wurden in Eigenregie Spon-
soren gefunden. Zwei Saisons konn-
ten die „Tiefenbacher Tigers“ noch
spielen, dann kam Corona.

D as Virus zwang sie monate-
lang ins Training daheim
am eigenen Dartboard. Es

ging auch online. Das aber ist alles
nichts gegen die „prickelnde Atmo-
sphäre“, mit den anderen vor Ort zu
spielen, so Mitglied Oliver Langner.
Erst dann sei da der Reiz, das ent-
scheidende Spiel zu gewinnen und
„Check“ zu rufen. „Check“, damit
signalisiert der Spieler, dass er seine
anfänglichen 501 Punkte bis hinun-

ter auf Null ausgeglichen hat. Dafür
muss er auf der Dartscheibe be-
stimmte Segmente und Felder tref-
fen, denen unterschiedliche Punkt-
zahlen zugeordnet sind.

E s geht nicht in erster Linie
darum, die Mitte, das „Bulls
Eye“, zu treffen. Wichtig ist,

immer wieder neu und in kurzer
Zeit zu erkennen, wo muss ich den
Dart platzieren, um möglichst zügig
auf Null zu spielen. Die Regeln er-
fordern gutes Rechnen und einen
schnellen Überblick. Diana Hübner
nimmt ihre Enkel gerne mit: „Hier
lernen sie spielerisch das Rechnen“.
Der zehnjährige Nils ist dabei,

„weil’s Spaß macht“. Bevor er die-
ses Jahr in der Abteilung angefan-
gen hat, spielte er daheim mit Soft-
darts. Neben der Technik brauche es
„unheimlich hohe Konzentration“,

sagt Oliver Langner. Das Schöne an
diesem Präzisionssport ist für Dia-
na Hübner: „Er ist sehr individuell.
Jeder hat seinen eigenen Wurf-
Stil.“ Und: Steeldart ist für „Jung
und Alt“. Bei den Kindern fängt das
Darten an, „sobald sie stehen“, sagt
sie. Die erfahrene Dart-Spielerin
war bei einem Turnier, da standen
Kinder auf einem Biertragl, um die
Höhe zu erreichen.

D ie „Tiefenbacher Tigers“
spielen derzeit in der Kreis-
liga. Das letzte Turnier vor

Saisonende findet gegen DT Essen-
bach statt. Corona hat den Zeitplan
durcheinander gebracht, weitere
Nachholspiele vor der Sommerpau-
se sind nicht mehr möglich. Trai-
niert wird natürlich weiterhin.
Für die neue Saison ab Septem-

ber hat sich die Abteilungsleiterin

ein Ziel gesetzt: in Tiefenbach ein
Ranglisten-Turnier des Dartver-
bands Ostbayern auszurichten. Tur-
niere und das Training sind das
eine. Das andere, und genauso
wichtige, ist das Gefühl von Zusam-
mengehörigkeit. Diana Hübner be-
tont: „Wir sind kein Dart-Club. Wir
sind eine richtige Dart-Familie.“

(ps)
■

Info

Wer sich der Steeldart-Abteilung
anschließen oder gerne einmal
schnuppern möchte: Trainiert wird
jeden Freitag ab 19 Uhr im Sport-
heim des TSV Tiefenbach, Am
Sportplatz 2. Ob absoluter Anfänger
oder erfahrener Spieler, jeder ist
willkommen. Weitere Fragen beant-
wortet Diana Hübner unter der Te-
lefonnummer 0178-2652328.

Im Nebenraum der Sport-Gaststätte trainiert jeder seinen Wurf-Stil. Matthias (15) ist konzentriert und beeindruckt mit Geschick und Eleganz.

Abteilungsleiterin Diana Hübner und Oliver Langner (Öffentlichkeitsarbeit)
sind begeisterte Steeldart-Spieler und würden gerne weitere willkommen hei-
ßen.

„Tiger-Nesthäkchen“ Nils macht
Steeldart sehr viel Spaß.

Fotos: Petra Schneider

Stichwort: Steeldart

Wer Steeldart spielt, der zielt
nicht auf elektronische Dart-

scheiben, sondern auf herkömmli-
che Scheiben. ZumEinsatz kommen
Wurfpfeile (Darts) mit Spitzen aus
Stahl. Häufig verwendete Darts
sind zwischen 18 und 25 Gramm
schwer. Steeldart ist sowohl Ama-
teur- wie Profisport.
Board, Bouncer, Bulls Eye,

Checkout, Double, Madhouse……
Die meisten Dart-Begriffe kommen
aus dem Englischen. Als Ursprung
des Dart-Spiels gilt das Vereinigte
Königreich. Der Abstand von der
Wurflinie zum Board beträgt bei
Steeldart exakt 2,37 Meter. Das
merkwürdig scheinende Maß geht
auf eine Legende zurück. So hätten
Engländer, um den passenden Ab-
wurfpunkt zu finden, Bierkästen
hintereinander gestellt. (ps)

Zu einem Set gehören drei Wurfpfeile.
Die Auswahl ist immens.

Foto: Petra Schneider

tiefenbach

Endlich wieder
Maibaumfest

Ast. (red) Wie bei vielen Vereinen
laufen inzwischen auch bei der Frei-
willigen Feuerwehr Ast die Vorbe-
reitungen für das Maifest. Nach der
Zwangspause freut sich das Dorf
auf das Aufstellen des Maibaums ab
11 Uhr und auf ein Beisammensein
imWirtsgarten des „Goldenen Ast“.
Für Bewirtung ist gesorgt. Die Aster
Blasmusik spielt auf.

Ab sofort Carsharing in der Gemeinde
Eching. (rs) Auch die Gemeinde

Eching bietet jetzt das kommunale
Carsharingmodell von mikar an.
Seit diesem Montag steht Bürgern
der Gemeinde ein Renault Master
9-Sitzer zur Verfügung, wenn sie
sich bei mikar als Fahrer registrie-
ren. Die Buchung erfolgt mit ein
paar Klicks auf dem Smartphone.

Das Fahrzeug hat seinen festen
Standort am Rathaus. Es ist durch
Sponsoren finanziert, weshalb mi-
kar das Auto vier Jahre an diesem
Standort belassen kann. – Foto:
Bürgermeister Max Kofler (l.) und
Tobias Haberzettl (r., Mikar-Ver-
trieb) freuen sich über das Carsha-
ring-Auto. Foto: René Spanier
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